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um die Stärke der 1 ee 
welche er Allocution gegen , fein Ober- 
, dn Staatsmän 


Eruſt hätten wir uns nicht im Mindeſten geſcheut, 
einem Blatt, re die päpſtlichen Unmaßungen 


zur Straffälligteit nothwendige animus injuriandi 


big 
wie A l 

Angelegend. ſoll auch Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen in der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
—— den 3. Januar, 9 ie Abends. 

Wien, 3. Januar. (Privattelegramm der „Dan⸗ 
ziger Zeitung.“) Nach der „Deutſchen Zeitung“ ſoll 
die hieſige Regierung ſich nicht veranlaßt fühlen, 
vorläufig wenigſtens in der Gramont'ſchen Affaire 
das Wort zu ergreifen. Es verlautete ſogar, a 
Graf Beuf nicht offiziell, ſondern perſönlich in 
einem offenen Briefe Gramont gegenüber das 
Wort ergreifen wollte und ſich hierzu die Kaifer 
liche Erlaubniß erbeten, dieſelbe aber nicht er⸗ 
halten habe. Ebenſo betätigt ſich, daß, wie be ⸗ 
hauptet worden, Bürk Metternich die Angelegen⸗ 
heit zum Thema einer Broſchüre zu machen ge⸗ 
ſonnen ſei. 


Angekommen den 3. Januar, 8 Ubr Abends. 
Berlin, 3. Jan. Fürſt Boguslaw Radziwill 
it geftern in Er eines Schlaganfalls geſtorben. 
London, 3. Jan. Ein Telegramm der „Times“ 
aus Philadelphia meldet die Veorderung ſämmt⸗ 
licher Schiffe des Paeifiegeſchwaders nach Hono⸗ 
luln, um eine an Stärke dem dortigen engliſchen 
Geſchwader entſprechende Flotte zu eoneentriren. 
Der Strike der 60,900 Arbeiter der Kohlen ⸗ 
gruben und Eiſenwerke in Wales dauert fort, 
weil die Arbeitgeber die Erledigung der Differen⸗ 
zen durch ein Schiedsgericht verweigern. 


Dentihland. 

Berlin, 2. Jan. Die „Spenerſche Ztg.“ 
läßt heute über ihre Beſchlagnahme wegen 
Veröffentlichung der päpſtlichen Allocution aus. Sie 
bezeichnet mit Recht die polizeilichen Uebergriffe als 
eine verunglückte Maßregel, weil durch ſie die Er⸗ 
regung des Volkes von dem Attentate des Unfehl 
baren ab- und auf die neueſte Verfolgung der Preſſe 
bingeleitet wird. „Wenn wir unſererſeits, ſagt das 

eng loyale Blatt, ſchrieben, wir wollten den deut⸗ 
chen Text nicht veröffentlichen, weil wir ſonſt das 
Einſchreiten des Staatsanwalts in beſtimmter Aus. 
ſicht hätten, ſo war dies eine draſtiſche Wendung, 


ner enthalten ſind. Im 
die deutſche Ueberſetzung zu veröffentlichen, da dei 


. belämpft und lediglich die Which erfüllt, 
dieſelben feinen Leſern zur Kenntniß zu bringen, der 
fehlt. 
Anklagen folgen; 
der anwalt 


Dem 3 müſſen nun nothwen- 
wir find begierig zu hören, 
dieſe motiviren wird. Dieſe 


geweſen ſein. So weit die päpſtlichen Aeußerungen 
die Reichspolitik betreffen und Maßnahmen der 
Reichsregierung gegen den alten Herrn im Vatikan und 
feine Räthe erfordern, find dieſelben, wie wir hören, 
bereits geſtern Abend in dem Vortrage zur Erörter 

gelangt, welchen der Reichskanzler bei dem 
Kaiſer hatte. Die Nachſicht, welche man ſeither 
gegen Pius IX. übte, ſobald derſelbe es für gut be⸗ 
fand, ſeine Kirchenpolitik der Welt zum Beſten zu 
geben, ſcheint jetzt bis zur äußerſten Grenze ange- 
langt zu fein. Ob der Kanzler, der ja in fenden 
letzt nur noch Miniſter des Auswärtigen iſt aber 
heute noch die Macht oder das Miniſterium Roon 
den Willen befigt, energiſch auf dem allein zweckent 
ſprechenden Wege der Geſetzgebung gegen die geiſt⸗ 
lichen Uebergriffe vorzugehen, das ſcheint uns heute 
eine wohl e Frage. 


erreich. 
Wien, 1. Jan. Es iſt ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, dat die Tage Beuſts, des einft fo mächtigen 
U Denkſchrift 
der erſten deutſchen Hauptverſammlung van Dirigenten 
ee Ser heren Allien af. > 
betreffend eine geſetzliche Normirung der Organifation 
und Stellung des höheren Mädchenſchulweſens. 
Bei dem großen Aufſchwunge, den in neuerer 
und neueſter Zeit die weibliche Erziehung genommen 
bat und bei der großen Wichtigkeit der Sache für 
unſere ganze moderne Zukunft, glauben wir den 
Leſern unſerer Zeitung einen Dienſt zu erweiſen, 
wenn wir die oben genannte, dem Cultusminiſter 
Dr. Falk und dem Unterflaatsſecretär Dr. Achenba 
von hervorragenden er = im Nor 
vember überreichte und mit großem Wohlwollen 
entgegengenommene Denkſchrift, wenigſtens in ihren 
hervorragenden Stellen mittheilen. Es wird da⸗ 
durch Vielen, die noch nicht die rechte Vorſtellung 
von der hohen Bedeutung des weiblichen Erziehungs⸗ 
weſens für die Familie und alſo auch für den Staat 
vn ein Einblick gewährt werden in die Be⸗ 
ſtrebungen der Gegenwart und vielleicht auch manche 
unklare oder einſeitige Auffaſſung verſcheucht werden. 
In der Einleitung ſpricht die Denkſchrift von 
der modernen Entwickelung des Töchterſchulweſens, 
bie an vielen Orten bereits einen hohen, erfreulichen 
Grab erreicht hat. Es hat ſich die Töchterſchule 


mentaren, 
prachlichen 


1 oe: Anſtalten eine nicht länger 
gelegenheit der ſtädtiſchen Ge⸗ 


chf durchaus nicht 


— 


Reichskanzlers, der ſich als den Retter und Erhalter 
Oeſterreichs auspoſaunen ließ, gezählt find, und daß 
ihm auch der einträgliche und müheloſe Poſten eines 
Botſchafters in London nicht erhalten bleiben wird. 
Mehr und mehr erſcheint Beuſt als der Gauller, 
dem nur darum zu thun iſt, ſich einen großen Namen 
zu machen. Eine Correſpondenz der „Independance 
Belge“ aus Peſt hat zuerſt die Solidarität von 
Beuſt und Andraſſy getrennt. Andraſſy nimmt 
für ſich das Verdienſt in Anſpruch, jeder Zeit gegen 
eine Kriegspolitik Oeſterreich⸗Ungarns eingetreten 
und darin eben von Beuſt abgewichen zu ſein. Selbſt 
die „Wiener Abendpoſt“ hat ohne irgend einen Com⸗ 
mentar die Beſtätigungen der Grammoniſchen Ent 
hüllungen abgedruckt. Jetzt wird zugeſtanden, daß 
es ſich bereits um die Subfldienfrage gehandelt habe 
und daß zwiſchen dem 15. und 25. Juli auch über 
dieſe bereits Schriftſtücke gewechſelt worden ſeien. 
Einen ganz eigenthümlichen Commentar zu dieſen 
unleugbaren Thatſachen bildet jene Note Beuſts, in 
welcher er nach dem Tage von Sedan förmlich von 
Enthuſtasmus für die deutſche Sache überſprudelt 
und ſich kaum eine Schranke ſeiner Verehrung für 
die deutſche Nation anlegen konnte. Nach ſeinem 
Austritt aus dem Reichskanzleramte wurde dieſes 
Ereigniß als eine Niederlage der Deutſchen beklagt, 
ein Standpunkt, den heute wohl Niemand mehr ein- 
zunehmen wagt. Wenn wir ein entſchiedenes und 
thatkräftiges Miniſterium hätten, fo könnten dieſe 
Vorgänge auch für die Stärkung der deutſch⸗ 
freum lichen Politik nach innen und außen von Er» 
folg begleitet ſein 
England. 

London, 31. December. Die Nachricht, das 
auswärtige Amt des deutſchen Reichs verhandle 
mit Portugal wegen Abtretung der Delagoa-Bai 
an der Oſtküſte Afrikas wird von dem miniſteriellen 
„Daily Telegraph“ mit Beifall begrüßt. „Ein ſolcher 
Anhaltspunkt, heißt es, iſt genau, was preußiſche 
Staatsmänner wohl wünſchen dürften. Zunächſt 
deuten die Anzeichen klar auf eine Eröffnung dee 
dunkeln Continents und diejenigen, welche nichts mit 
afrikaniſchen Ereigniſſen zu thun haben, werden all⸗ 
a finden, daß fie hinter ihrem Zeitalter zurück 
geblieben ſind. Sodann liegt es den deutſchen 
Vaterlands freunden ſehr am Herzen, ihre Kriegsflotte 
zu entwickeln und zu dieſem Zwecke ſind auswärtige 
Stationen nöthig. Delagoa⸗Bai würde in beiden 
Punkten eine erwünſchte Erwerbung ſein. Sie hat 


großen Booten 300 engl. Meilen landeinwärts Zu⸗ 
gang gewährt. Die Küſte iſt ohne Zweifel flach, 
moraftig und ungeſund während der Sommermonale; 
ollein die Deutſchen find klug und werden ſchon in 
einiger Entfernung landeinwärts eine Erhöhung für 
ihre Niederlaſſung finden. Während die Porlugieſen 
habgierig, träge und grauſam waren, den Sclaven⸗ 
handel begünſtigten und das Land geſchloſſen hielten, 
würden uns die Preußen beiſtehen, den fluchwürdigen 
Menſchenhandel auszurotten und mit uns wetteifern, 
das reiche und weite Land zwiſchen den Flüſſen 
Limpopo und Quillimane zu öffnen. In Delagoa 
wären ſie die Nachbarn unſerer Colonie Natal und 
hätten die Transvaal⸗Republik hinter ſich. Sie 
würden ohne Eiferſucht unſererſeits einen zunehmen ⸗ 
den Antheil an dem Handel erhalten, welcher entftehen 
wird, in dem Maße, wie das Innere Afrikas er⸗ 
ſchloſſen wird. Mittlerweile ſollte die Sache aber 
unſer auswärtiges Amt aufmerkſam auf das machen, 
was in Zanzibar und im Oſten überhaupt vorgeht. 
Vom Kaukaſus bis in den indiſchen Ocean ſind 
Zeichen großer Veränderungen bemerllich, von denen 
England die erſte Frucht und den Löwenantheil er⸗ 
halten ſollte.“ 


Frankreich 
Paris, 31. Dec. „Bien Public“, das Organ 


meinden ſei, ähnlich wie die der Gymnaſten und 
Realſchulen; es beſtehen bereits mehr als 100 aus 
ſtädtiſchen Mitteln unterhaltene höhere Mäschen⸗ 
ſchulen und noch viele find in der Bildung begriffen. 
Eben dieſe öffentlichen höheren Mädchenſchulen “) 
haben ihre Aufgabe darin erkannt, dem auf dem 
Gebiet der Mädchenbildung ſo lange gehegten und 
gepflegten Scheinweſen entgegen zu wirken. Einem 
ſolchen Entwickelungsgange gegenüber mußte ſich 
freilich bald die bisherige Schulgeſetzgebung, fo 
welt ſie das höhere Mädchenſchulweſen betrifft, als 
eutſprechend herausſlellen. Die 
Schulgeſetzgebung, wie fie z. B. in Preußen ſeit den 
erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts beſteht und 
ähnlicher Weiſe die der übrigen deutſchen Staaten 
iſt offenbar von andern Vorausſetzungen, namentlich 
davon ausgegangen, daß die Mädchenbildung, wenn 
nicht der Familie überlaſſen bleiben, doch in den 
etwa entſtehenden öffentlichen Schulen nur unbedeu⸗ 
tend Über das Gebiet der Elementarbildung durch 
Aufnahme einer fremden Sprache hinausgehen würde, 
und hat daher die ſog. höhere Mädchenſchule in eine 
Reihe nicht mit den höheren Lehranſtalten, ſondern 
mit den Elementarſchulen geſtellte. Zwar hat 
ſich hier und dort eine den Leiſtungen der Schule 
entſprechende Rückſichtnahme auf den wahren Cha⸗ 
rakter derſelben heraus geſtellt; im Allgemeinen aber 
waltet in Betreff ihrer geſetzlichen Stellung zu den 
ädtiſchen und ſtaatlichen Aufſichtsbehörden eine 
olche Unklarheit, daß daraus entſchiedene Hinderniſſe 
für die weitere Entwickelung diefer Schule und un⸗ 
verkennbare, gewichtige Bedenken für die Intereſſen 
derſelben, wie auch für diejenigen des Staats her⸗ 
vorgehen. Solche Hinderniſſe müffen ent⸗ 
ſtehen, wenn die Vertretung der Schule in 
den ſtädtiſchen Schuldeputationen, welche 
über äußere Einrichtungen und die dazu 


Sonnabend, 4. Januar. 


n 
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eine ſichere, bequeme Rhede mit einem Fluſſe, welcher 
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des Herrn Thiers, enthält einen längeren Artikel, 


Arbeiten zu beſchleunigen, weil ſie ſonſt die öffent⸗ 
liche Meinung gegen die National⸗Verſammlung auf⸗ 
bringen werde. „Die Geſchäfte leiden, die Unter⸗ 
nehmungen fioden, die Arbeit geht nicht mehr, die 
Erſparniſſe find in Angſt, die Capitale verſtecken ſich. 
„Bien Public“ findet es nicht gerecht, daß man das, 
an dem nur die extremen Parteien ſchuld ſeien, der 
ganzen Verſammlung ſelbſt zur Laſt lege, und ſie 
ſogar beſchuldige, gleichgiltig, ſteif, ja, ſogar miß⸗ 
achtend zu ſein, wenn es ſich um den Wohlſtand des 
Landes handle. Nachdem das officiöſe Blatt fo be⸗ 
ſtätigt, daß das Land der Meinung des „Corſaire“ 
iſt, der bekanntlich geſagt, „daß die Roayliſten die 
Republik aushungern wollen“, unterſucht es, wie es 
kommt, daß dem ſo ſei. Die Aufgabe der Commiſ⸗ 
fon, heißt es, ſei ſchwer. Was fie vorſchlagen werde, 
Niemand wiſſe es bis jetzt; aber wenn es keine be ⸗ 
friedigende Löſung ſei, fo ſei die Auflöſung ſicher. 
Auch müſſe ſie ſich beeilen, da das Land ſchon lange 
genug gewartet habe, und das erſte Wort der Or⸗ 
ganiſation, nach der es ſich ſehne, nicht ſo ſchwer 
auszusprechen ſei. „Ein Monat“ — ſo ſchließt dann 
das „Bien Public“ — „wird, wenn die Kammer 
zuſammentritt, faſt verfloſſen fein, ſeit die Commiſ⸗ 
fon ernannt. Welchen Theil des Programms hat 
ſie unterſucht? Ueber welchen Punkt hat fie ſich mit 
der Regierung in Uebereinſtimmung geſetzt? Für 
den Fall, daß ſie die Republik loyal als legale und 
nothwendige Form annimmt, ſo wiſſen wir nicht, wie 
ſie über die Verlängerung der präſidentſchaftlichen 
Gewalt, die Gründung der Zweiten Kammer, die 
partielle oder vollſtändige Erneuerung der Kam⸗ 
mer, die Ernennung eines Vice-Präſidenten, die 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit u. ſ. w. denkt. Eben fo 
diele weſentliche Fragen, als Keime zu Spaltungen, 
welche ſo lange bleiben werden, bis man nicht eine 
Form angenommen hat, welche gegen die Reconſtitu⸗ 
tion der alten Maiorität gerichtet iſt. Möge die 
Commiſſion daher Rath ſchaffen. Wenn die Werk⸗ 
Hätten geſchloſſen werden, wenn die Einnahmen des 
Staatsſchatzes abnehmen, wenn die 5 der 
letzten Milliarde weniger wahrſcheinlich wird, ſo iſt 
es in der That zu ſpät, Programme zu entwerfen. 

— In Paris werden feit Kurzem zwei impe⸗ 
rialiſtiſche Manifeſte vertheilt, welche von einem 
Comité herſtammen, welches ſich „franzöſiſche Union 
des focialen Friedens“ nennt. Beide Broſchüren find 
mit den heftigſten Angriffen gegen die Monarchiſten 
und Republikaner aller Schattirungen gefüllt, wäh⸗ 
rend fie die Häupter der Commune mit Lobes⸗ 
erhebungen überſchütten. Am Schluß wird na⸗ 
türlich die nahe bevorſtehende Rückkehr des Empire 
als mathematiſch ſicher bezeichnet. 
Das „Bien public“ meldet: „Die Unter⸗ 
ſuchung in dem Proceß Bazaine iſt beendet, aber 
die Erörterung behufs der Redaction des Anklage⸗ 
actes iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Nachricht eini⸗ 
ger Blätter, die letzteres melden, iſt verfrüht.“ Nach 
anderen Nachrichten ſoll der Proceß am 15. April 
zur öffentlichen Verhandlung kommen. 

— Der Präfident hat vorgeſtern den päpft- 
lichen Nuntius empfangen. Ueber die Einzeln⸗ 
heiten der Unterredung verlautet Nichts, aber die 
folgende Aeußerung des Herrn Thiers wird ver⸗ 
bürgt: „Ich wünſche von ganzem Herzen, daß das 
Papſtthum den Papſt überlebt, aber ich glaube es 
nicht. Zwingen Sie uns nicht, ein gleichgiltiger 
Zuſchauer des 3 zu ſein.“ 

t 


panten 
Mad rid. Zorilla bleibt dabei, daß in Cuba 
die Selavenemanzipation erſt nach erfolgter 
Beruhigung der Inſel eintreten werde. Inzwiſchen 
iſt von der oppoſitionellen Madrider Preſſe eine 
Note ans Licht gezogen worden, welche der dortige 
ECT. ͥã d ·- A A HET EIER 


erforderlichen Geldmittel zu beſchließen 
haben, vollſtändig ungeordnet und die 
Schule bei den Berathungen der Schul⸗ 
deputation nicht durch den Director ver 
treten iſt.“ 

Die Denkſchrift weiſt danach auf die Be⸗ 
denken hin, welche der Mangel an geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die innern Angelegen⸗ 
heiten der Schule, Feſtſtellung des Lehr⸗ 
plans mit Lehrgegenſtänden und Zielen u. ſ. w. 
einflößen und betont das Bedürfniß, das die Töch⸗ 
terſchulpädagogen empfinden mußten, dieſen ungeord⸗ 
neten Verhältniſſen gegenüber ein gemeinſames Wort 
an die deutſchen Staatsregierungen zu ſprechen, um 
beſſere, den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechende 
Normen herbeizuführen. „Man war von der Anſicht 
durchdrungen, daß man mit vollem Vertrauen Sei⸗ 
tens der hohen deutſchen Staatsbehörden ein ge⸗ 
neigtes Gehör erwarten dürfe, wenn man auf die 
für die Intereſſen der höheren Mädchenſchule vor⸗ 
handenen Hinderniſſe hinweiſe und Wünſche und An⸗ 
träge zur Abhilfe des vorhandenen Nothſtandes zum 
Busdruck bringe.“ Man ging von der wohlbegrün⸗ 
deten Annahme aus, „daß die deutſchen Staatsre⸗ 
gierungen mit vollem Rechte die Kundgebung einer 
einheitlichen Ueberzeugung in Betreff deſſen, was 
der höheren Mädchenſchule Noth tout, erwarten, 
dann aber auch mit gleicher Fürſorge für 
dieſe Schule eintreten, wie dies bereits für die 
übrigen höheren und niedern Lehranſtalten geſchehen 
iſt und ohne Zweifel noch mit durchgreifenden Ent⸗ 
ſcheidungen in der nächſten Zukunft erfolgen wird. 
Denn handelt es ſich auch nicht unmittelbar um die 
Ausbildung der künftigen Staatsdiener, ſo könnte 
doch der tief wirkende Einfluß des Weibes auf die 
Erziehung der Jugend, auf die Erhaltung und 
Förderung der geiſtigen und ſittlichen 


n⸗Hartmann's Buchhandl. 
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nordamerikaniſche Geſandte 1869 über die Antillen⸗ 


worin es die Dreißiger⸗Commiſſion auffordert, ihre frage an das Kabinet in Waſhington gerichtet und 


welche das amerikaniſche grüne Buch damals repro⸗ 
duzirt hat. In dieſer Note wird die Anſicht ent⸗ 
wickelt und begründet, daß den ſocialen und admini⸗ 
ſtrativen Reformen auf Puerto⸗Rico jene auf Cuba 
bald nachfolgen müßten und damit auch die Grund⸗ 
lagen für die Trennung der Inſeln vom 
Mutterlande gegeben wären. Die Journale in 
der Harana ſelbſt wenden ſich leidenſchaftlich gegen 
die in der Botſchaft des Präſidenteu Grant enthalte⸗ 
nen Andeutungen über die Verhäuniſſe auf Cuba. 
„Voz de Cuba“ ruft: „die Empfehlungen des Prä⸗ 
ſidenten Grant werden ſicher wenig Gewicht für die 
ſpaniſche Regierung haben, welche ihre Haltung nicht 
nach den vom Auslande kommenden Rathſchlägen 
richtet, wohl aber auf das Bewußifein und die Mei⸗ 
nung des ſpaniſchen Volkes, wie ſie in den Cortes 
ihren Ausdruck finden,“ — eine ſtolze Sprache, welche 
indeß mit der Verlängerung des Bürgerkrieges und 
der Sclaverei wenig übereinſtimmt. 
merita. 

In Panama herrſchte am 27. November, dem 
Jahrestage der Unabhängigkeits⸗Erklärung des Iſth⸗ 
mus, großer Jubel, der drei Tage fortdauerte. Die 
Vorunterſuchungen zu einem zwiſchenſeeiſchen Canal 
über die Landenge werden unter den Auſpicien der 
waſhingtoner Regierung erneuert. Im nördlichen 
Salvador hat ein Ausbruch des Vulcans Santa 
Anna ſtattgefunden und, wie man befürchtet, zahlreiche 
Kaffeepflanzungen am Fuße des Berges vernichtet. 
In Salvador, Honduras, Nicaragua und überhaupt 
den Republiken von Central⸗Amerika wird der Plan 
beſprochen, eine Regierung und ein Land nach dem 
Muſter der vereinigten Staaten von Nordamerika zu 
bilden, wofür alle liberalen Zeitungen dort eintreten. 
In Coſtarica macht der Bau der Eiſenbahn ſchnelle 
Fortſchritte. Eine Strecke, die über zwei gut gebaute 
Brücken führt, wird bereits befahren. Ueber 700 
Menſchen ſind im Hafen und ſonſt allein beſchäftigt, 
die zu Schiffe herbeigekommenen Materialien an Ort 
und Stelle zu bringen. 


Danzig, den 4. Januar. 

„ Die Naturforſchende Geſellſchaft be⸗ 
ging Donnerſtag wie alljährlich ihr Stiftungafeſt 
durch eine ordentliche ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung in der ſchönen Aula der Johannisſchule. 
Nachdem der Director der Geſellſchaft, Hr. Dr. Bail, 
den Jahresbericht erſtattet, wurde eine Anzahl neuer 
5 Acquiſitionen für die Sammlungen 
der Geſellſchaft vorgezeigt, woran erläuternde Be⸗ 
merkungen und Mittheilungen geknüpft wurden. Nach 
der Verſammlung fand im Apollo-Saale des Hotel 
du Nord das Feſteſſen ftait. Aus nah und fern 
waren Mitglieder und Gäſte erſchienen, die ſich nach 
frohem Zuſammenſein in früher Morgenſtunde trennten. 

* Die Danziger Rhederei beſtand am 1. 
Januar 1873 aus 108 Segel» und 4 Dampfſchiffen, 
enthaltend 65,544 Tonnen; außerdem find 7 Küſten⸗ 
fahrzeuge und 13 Bugfir- und Fluß⸗Rad ⸗ und 
Schrauendampfer vorhanden. Im Bau begriffen: 
1 Pink von 900 Tonnen, 1 Bark von 600 Tonnen; 
ferner in England: 2 Schraubendampfer „Marien⸗ 
burg“ und „Artushof“, von reſp. 1100 und 875 Te. 
deadweight incl. Kohlenraum. — Im Anfange des 
Jahres 1872 beſtand die Rhederei aus 115 Segel⸗ 
und 3 Dampfſchiffen; verloren gingen im Laufe des 
Jahres 7 Segelſchiffe, verkauft wurden 2, verblieben 
106 Segel» und 3 Dampfſchiffe. Es kamen hinzu 
durch Neubau 1 Segelſchiff, durch Ankauf 1 Segel⸗ 
und 1 Daunpfſchiff. 

* Im Jahre 1872 find hier ſeewärts einge 
kommen: 302 Schiffe mit diverſen Gütern (dar⸗ 
unter 95 aus England), 4 mit Wein, 6 mit Zucker 
(aus Schleswig⸗Holſtein), 176 mit Eifen und Fa⸗ 
CC A d AA u en nr 


Kräfte der Nation, folglich der nothwendige innere 
Zuſammenhang der Bildung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts mit den wichtigſten Intereſſen des Staats 
nicht verkannt werden. Auch iſt es ſicher nicht über⸗ 
ſehen werden, daß dieienige Partei in Deutſchland, 
welche eine dem deutſchen Geiſte fremde, der Einheit 
und Kraft des deutſchen Reiches feindſelige Macht über 
unſere Nation ausüben will, ſich bereits an die 
Frauen wendet und fie zu gemeinſchaftlicher Untere 
ſtütung jener gefahrdrohenden Beſtrebungen zu ger 
winnen bedacht iſt. Wenn endlich auch eine ſoge⸗ 
nannte Frauenfrage in immer weiterer Ausdehnung 
mit freilich theilweiſe unberechtigten, aber auch an⸗ 
erkannt berechtigten Anſprüchen als Ausdruck eines 
nicht zu unterfhägenden Nothverhältniſſes hervorge⸗ 
treten iſt, ſo kann zwar der Staat nicht unmittelbar 
abhelfen, wohl aber dadurch eine Pflicht der Abhilfe 
erfüllen, daß er das Schulweſen für dle weibliche 
Jugend ſeiner leitenden Aufſicht und fördernden Für⸗ 
ſorge untergeſtellt und dadurch dieſer Jugend eine 
für ihre Zukunft heilſame Ausbildung ſicherl.“ 

Die Weimarer Hauptverſammlung, deren Ver⸗ 
handlungen durch Dr. Friedländer⸗Leipzig und Dr. 
Nöldeke⸗Hannover als Vorſitzende geleitet wurden 
und der als Vertreter der Weimar'ſchen Staatsre⸗ 
gierung Geh. Rath Dr. Stiehling und Oberſchul⸗ 
rath Dr. Lauckhardt mit gefpanntefter Aufmerkſam⸗ 
keit beiwohnten, nahm nach fünfitändiger ‚eingeben« 
der Debatte in Bezug auf das höhere Töchterſchul⸗ 
weſen 9 Tyeſen an, die vom Director Schornſtein⸗ 
Elberfeld klar und geiſtvoll erläutert wurden und die 
wir in einem nächſten Artikel mittheilen werden. 


*) Der Weimarer Congreß zog dieſen Ausdruck 
Ausdruck „Töchterſchulen“ vor. 2 vu gen 


r 


2 


brkkaten (darunter 55 aus England, 37 aus Han⸗ 
never), 157 mit Heringen (109 aus England), 57 
m: Salz, 18 mit Dachpfannen u. dgl., 23 mit 
Betrolcum, 4 mit Theer und Pech, 2 mit Schwefel, 
9 mit Bauholz, 5 mit Thonerde und Röhren, 17 mit 
zsphalt und Harz, 546 mit Steinkohlen (532 aus 
Eigland), 1 mit Getreide und Saat, 26 mit Granit ⸗ 
ſteinen, 12 mit chemiſchen Rohſtoffen, 16 mit Ce⸗ 
mut, 3 mit Artillerie⸗Munition, 171 mit Kalk und 
Gyps, 262 mit Ballaſt, 27 Nothhäfener; zu 
ſammen 1844. Durch die Binnengewäſſer gingen 
ein: 19 Schiffe, neue Schiffe 2; in Winterlage 
daltenden Schiffen von 1871: 133. Geſammt⸗ 
ſemme 1998 Schiffe. — Seewärts ausgegan- 
gen ſind: 315 Schiffe mit Getreide und Saat (210 
nach England), 44 mit Getreide und Beiladung, 
1268 mit Holz (438 nach England, 142 nach Bel- 
sien, 126 nach Dänemark, 115 nach Holland, 52 
nach Frankreich ꝛc.), 35 mit Holz und Beiladung. 6 
mit Mehl, 5 mit Kartoffeln, 2 mit Rüböl, 4 mit 
Holzſtoff, 1 mit Melaſſen, 5 mit Knochen, 2 mit 
Guano, 4 mit Erdpech, 4 mit Oelkuchen, 38 mit di⸗ 
verſen Gütern, 112 mit Ballaſt, 28 Nothhäfener; 
aufammen 1873. Ultimo 1872 in loco liegende 
Schiffe 125; Geſammtſumme 1998. 

* Nahmeifung der Waar en), welche in 
den im Laufe dieſes Jahres expedirten Schiffen aus⸗ 
geführt wurden: Getreide und Saaten: 
122,909 To. Weizen (104,136 To. nach England), 
3359 To. Roggen (2151 To. nach Pommern), 5567 
To. Erbſen (4753 To. nach England), 2924 To. 


Rübſaat (1173 To. nach a 160 Te. Senſ⸗ 


Vergangenheit, bald dem kämpfereichen Leben der Ges 


Berlin, 3. 


Janne Angekommen 4 Uhr 30 Min. 


ſaat (nach England). — tene Hölzer: genwart entnommene Erzählungen, gewinnen dem „Is⸗ Eri, v. 2. 
229.285 Stück Balken (183,819 St. nach England), vaelit“ täglich mehr Freunde und tragen zur Erwär⸗] Weizen Jan gıp 82 I Pr-Staatstans. | 89% 15 
104,012 St. Mauerlatten (37,316 St. nach Eng⸗ mung und Verklärung bes he Lebens nicht wenig | April: Beai 92 88% [ wü 2% % bs.“ 81% Bl 
land), 179 St. Maflen, 336 St. Spieren, 130 St bei. Ma; abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buch, Mai⸗Juni 82 | 82 do. 4 % de. 0/8 907% 
Mühienratben 255 712 St. Dielen, 1591 Faden bandlungen. Zum Annonciren it „der Jsraelit“] Rogg. unver do. 4½% do. 100 100% 
Splittholz (nach England), 1498 Schock Nägel (1248 in Folge ſeiner großen Verbreitung ganz beſonders] Januar 57 57%] de. 5% do. 105 1047 
plittholz (na ngian 4 cho ägel geeignet. April⸗Mal 56/8 564% Lombardenler. Cp. 116 114 
nach England). 1,360,057 Stück fichtene und eichene Mai 5 505% Franzoſen 207% 206% 
Sleepers. Eichene Hölzer: 46,320 Stück Balken iel NN ane 4 
(33,712 St. nach England), 654,391 St. Planken, Die „Neue Börſenzeitung“ in Berlin hat jetzt febr | Jan. 200% 149% 140% | Neue fran. 5e. A. 8377 ln 
(544,652 St. nach England), 9742 St. Blangons erbitterte Gegner. Die Banquiers, die Gründer, die Nüböl loco 2% 224 | Oefter. Greditanf. 2087 2088 
(7956 St. nach England), 29,242 Schock Stäbe eigentlichen Speculanten konnen, ſeitdem dleſes Blatt Spiritus Türken (5%) 52 
(15,739 Schock nach England), 1790 Stück tannene erſchienen ist, nicht wie früber, die Schafe ſcheeren.] Januar 17 2 18 2] Heß. Siüberrente /s 873. 
Bolten. — Verſchedene Güter: 2115 Ek. Cum Aa euer keinen Boib meik beitalich ber Nerik dal 118 12118 73 ba Bantnoten | OLE} BIC 
. n alhgeber | 7 Oeſter. Banknote 
Dachpappe, 9620 Er Erdpech, 1360 r. ge⸗ der „Neuen Börfenzeitung“ und erhält dort 5 uns Pr. 462 conſ. 103 103 ½ Gegſclerz Peg ie 605 


ſalzenes Fleiſch, 4000 Er Guano, 2740 67 
Holzſtoff, 12,911 Achteltonnen Jopenbier (12,550 
Achteltonnen nach England, 250 nach Belgien 
und 111 nach Holland), 31,170 e. Kartoffeln 
(nach England), 25 % Korkholz, 179,900 Stück 
Matten (155,000 St. nach England), 205 &. Mehl, 
3950 Er Melaſſe, 20,190 Er Oelkuchen (nach Eng⸗ 
land), 2100 6 Papier (nach England), 1098 Schock 
Radſpeichen und Felgen, 11,010 ½ Rübdl (10,770 
nach England), 22,000 St. Säcke (21,000 St. 
nach England), 3840 . Shoddywolle (nach Eng⸗ 
land), 90 & Schweineborſten, 920 &. Steinkoh⸗ 
len, 7950 C. Thierknochen. 

ET ET LEE AA A ( 


Der von Herrn Rabbiner Dr. Lehmann in 
Mainz herausgegebene „Israelft“ iſt eine der ver⸗ 
breltetſten deutſchen Zeitſchriften. Gediegene Leitartikel, 


entgeltlich die genaueſte und gewiſſeahafteſte Anweiſung 
Es wird nur gefordert, daß er ſich durch Abonnements⸗ 
Quittung als Abonnent legitimirt. Für 1 A 10 &=, 


| 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Metrorologiſche Depesche vom 3. Januar. 


Gerſte (2234 nach England), 795 To. Hafer (705 
To, nach England), 627 To. Wicken (513 nach r. 


aud), 188 To. Bohnen (nach England), 
[3 
ASIA KIOIOSHORISIOICKLOIORS] 


Die glückliche Entbindung feiner N 
lieben Frau Emilie, geb. Dyck, % 
von einer gefunden Tochter zeigt ers 
Fi gebenit an 

; Nandt. 


2 O. 
21 Roſenthal, ben 2. Januar 1873. @ 


eee eee ee eee 
Bekanntmachung 
In unſer Firmenregiſter iſt unter No. 
907 die von dem Kaufmann Guſtav Davids 
ſohn hierſelbſt unter der Firma 
Danziger Holjfaferitoff- Fabrik 
Suftan Davidſohn 
am bieſigen Orte errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung zufolge Verfügung vom 27. December 
1872 am 28. December 1872 eingetragen 
worden. 
Danzig, den 28. December 1872. 


A 


Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 

Kowalleck. 
ekanntmachung. 
Zur Verpachtung von 77 Morgen, 87 
Quadrat⸗Ruthen preuß. in 8 Ackerparzellen 
mit den dazu gelegten 8 Wieſer ſtücken und 
5 Ackerparzellen ohne Wieſen, alſo zuſammen 
in 21 Parzellen, bei Schellmühle, in der une 


(1291) 


mittelbaren Nähe des Eıienbahnwärterhaufes 


No. 30, an der Königl. Ditbabn belegen, 
zur Nutzung bis Martin 1873, ſteht an Ort 
und Stelle ein Licitations⸗Termin auf 
Dienſtag, den 14. Jan. 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


bei dieſem Wärterdauſe an, zu welchem 


Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Licitations⸗ und Pachtbe 
l in der Regiftratur des Lazareths 
am Dlivaer Thor, während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden, eingeſehen werden können. 

r den Fall, daß Schneefall u. ſ. w. 
die Beſichtigung der Parzellgrenzen erſchweren 
ſollte, wird jener Termin bis auf Weiteres 
fogleich aufgehoben werden. 

Danzig, den 25. Dezember 1872, 


Der Vorſtand des Lazareths am 


Olivaer Thor. 
Holz⸗Verkauf. 


Im Stolzenburger Revier — Kreiſes 


Randow in Pommern — ſollen die in dem 


agen 56 und 76 vorhandenen, 


eſten Schneide⸗Kiefern, 
über 100jährig. Beſtand, 


im Ganzen und auf dem Stamme in öffent: 

licher Verſteigerung verkauft werden. Zu 
dieſem Behufe it ein Termin auf 

Mittwoch, den 8. Januar 1873 
Vormittags 10 Uhr, 

Gaſthofe Stolzenburger⸗Glashülte ange: 


worden. 

Die betreffenden Flächen enthalten: 

a) im Jagen 56 154 magd. Morgen, 

b) im Jagen 76 109 magd. Morgen 
und werden Kaufluſtigen durch den Förfter 
Kurbach in Jägerbrück vorgezeigt werden. 

Die Jagen liegen unmittelbar an der 
Hößbaren Randow und eine halbe Stunde 
von der ſchiffbaren Uder, welche nach dem 
großen Haff fließt. Die Verkaufsbedin⸗ 

gen ſind vom 1. Januar 1873 ab im 
Tomtoir Schloß Stolzenburg oder bei mir 
einzusehen. 

Forſthaus Stolzenburg, 25. Decbr. 1872, 
Der Oberförſter. 
Gravenborit. 

Im Verlage von Georg Reimer in 
Berlin ist soeben erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen; 


Alphabetisches Verzeichniss 
der 
Deutschen Kauff ihrteischiffe 


mit Angabe der Unterscheidungs-Signale 
der Rheder und Schiffernamen, der Zahl 
der Besatzung, der Schiffsgattung, des Er- 
bauungsjahres eto. eto. 
nach dem Bestande am I. Januar 
1 . 


Herausgegeben 


Reichskanzler-Amte. 
Preis: cart. 20 Ior 


heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: i 
strasse 01 von g-! u. 47 Uhr. Aus- 
würtige brieflich. 


pecialarzt Dr. Meyer inBerlin h 


Correſpondenzen aus allen Ländern und Erdtheilen, 
2838 To.] ſchöne und ſpannende, bald dem tiefen Schachte der 


Mit Januar 1873 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Berliner 


klinische Wochenschrift. 


Organ für praktische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal-Verwaltung 
und Medicinal- Gesetzgebung, 
nach amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. 
Wöchentlich 1% Bog. gr. 4.-Format. Abonnem.-Preis; vierteljährlich 13 Thlr. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an, 
Berlin, Deoember 1872, Verlag von August Hirschwald. 


Man eile, dem Glücke die Hand zu bieten!! 


Nur noch heute und morgen find zur 1. Klaſſe 147. Pr. Staats Lotterie, 


Hiezung am 8. und 9. Januar, Original⸗ und Antheil⸗Looſe zu baben, letztere 
Yı a 18 %, ½ 8 K, / 4 , % 2 , / a 1 , % a 15 Zu, 
bei August. Froese, 


7% 17 
e 9 


Damburg Amerifaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Lotterie⸗Comtoir, Frauengaſſe 18, 1 Tr. 


Friſta, Mittwoch, 8. Jau. 73, Thuringia, Mittwoch, 29. Jau. 730 
Weſtphalia, Mittwoch, 15. Jan. 73 3 Hammonia, Mittwoch, 5. Bra 
Holſatia, Mittwoch, 22. Jan. 73 Eimbria, Mittwoch, 12. Febr. 735 


Paſſagepreiſe : I Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. & 100, Zwiſchendeck Pr. KN 55 
wilden Hamburg und Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curgçao, Colon, Sabanilla, 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen 1 des ſtillen Oceaus zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
ampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 22. Januar 1873. 


5 Boruſſia, „ Schmidt „ 20. Februar 1873. 


gwiſchen Hamburg — Havana und New⸗Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander Von New⸗Orleaus: 
Vandalia, 1. Febr. 1873, 4. Febr. 1873. 7/8. Febr. 1873| 12, März 1873, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. 3. 180, Zwiſchendeck Pr. % 55. 
Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende! 


Schiffe bevollmächtigten und obrigteitlich conceſſionirten Auswänderungs⸗Unternebmer 

L. von Trütz cler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e, 
und den conceſſ. Agenten für N. V. Goerendt in 
Kromrey in Czersk. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein und ohne Koſten. 
„Revalesciere Du Barry von London.“ 

Die delicate Heilnahrung Revalescière du Barry bewährt ſich bei allen Krankheiten, 
die der Medicin widerſtehen; nämlich Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrböen, Schwindſucht, 
Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 


eſtpreußen, Herren enſtadt und 


braufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab- | E 


magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 75,000 Certiſicaten über Ge⸗ 
neſungen, die aller Medicin getrotzt: 


Gertificat No. 73,621. Wien 

Unendliche Dankbarkeit gegen Sie veranlaßt mich, Ibnen diefe 
39 war ſeit vier Monaten von einem furchtbaren Asthma geplagt; Niemand konnte mir 
Erleichterung verſchaffen, bis ich auf den Rath eines Freundes Ihre ausgezeichnete Revales- 
eiöre nahm, die mich von dem Uebel gründlich befreite. 


1, Februar 1871. 


Felix Baron von Clarow. 


Certificat No. 65,715, Paris, 11. April 1866. 
Mein Herr! Meine Tochter, die außerordentlich leidend war, konnte weder verdauen, 
noch ſchlafen; ſie war von Schlafloſigkeit, Schwäche und nervöſer Aufregung überwältiat. 
Sie befindet h ganz wohl durch die Revalescière, die fie gag hergeſtellt 25 mit gutem 
Appetit, guter Verdauung, beruhigten Nerven, erfriſchendem Schlaf und feſtem Fleiſch, 
nebſt einer Fröhlichkeit, der ſie längſt fremd war. H. de Mont louis. 


Certificat No. 73,716, Baden bei Wien, 14. Juli 1871. 
Lange zö erte ich, meinen Namen als öffentliches Zeugniß hinzuſtellen; doch meine 
Dankbarkeit half endlich über dieſe Scrupel hinweg, und von vollem Herzen bezeuge ich 
zum Wohle aller Leidenden, daß, nachdem meine en ſowohl als i 
ilfe zu Ihrer Revalescière 


loſigkeit litten, wir endlich nach vergeblicher ärztlicher 


Zuflucht nahmen und nach erſt einmonatlichem Gebrauche wie neugeboren uns wohlbe fin⸗ 5 


den und Ihrer recht dankbar erwähnen. 
Hugo Baron v. Dun ay, Gutsbeſſitzer. 


lesciöre Chocol 


f „I. Pfd. „ 8 5 7 
J. 9. 18 Gr, 1 Pfd. 1 4 5 2 1 27 4455 


i N für 12 Taſſen 18 Hs, 24 Taſſen 1 =; 5 Sr, 48 Taſſen 1 . 27 Am, 120 
Taſſen 4 ½ 20 Mb, 288 Taſſen 9 A 15 8, 576 Taſſen 18 Az; in Tabletten für 12 Taſſen 
18 en 24 Taſſen 1 Red Fr, 48 Taſſen 27 A — Revalescière-Biscuits in 
Bühfen 8 1 N 5 FV und 1 S. — A. 5 en durch Barry du Barry & 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen Städten bei ge othekern, Dro⸗ 

ichard Lenz, Brod⸗ 


ots in — 
teng, 48; in Glbing: Carl Mebefeldt, Stönigl. Gofapotbere. 


Drüſen⸗„ 


Zeilen zu ſchreiben. 


lange Zeit hindurch 5 
an Appetitloſigteit, ich insbeſondere an Erbrechen nach dem Eſſen und peinigender Schlaf- 


if, erfpart die Revaleseiöre bei Etwachſenen und Kindern 50 Mal 


quartaliter alſo erhält man ſich Hunderte und Tauſende. Ei 335,1— 0. 2 SO ſchwach e 
elſingfors an. | — = fe lt. 
etersburg 338,3 ＋ 0,85 ſchwach b 
N e e er 
General- Agentur der Aunonten-Erpedition] Nen. 88 0 r 206 e e 
a Tanten, 336 3. SW lebhaft eiter. 
0. L. Daube & Cem 01 0 1755 Nm. dd 
. anzig... 336, 5 fit. ſtill bede 
. L. Vaude N utbuß. .. 335, L 0, W ee dete 
in Danzig A. Habermann's Nachf., tettin 387,1＋ 3, WSW mäßig ded., geſt. Regen. 
Gr. Scharrmachergaſſe 4, elder. 36,4 ＋ 5,5 SW ma — 
erlin . 338.90 . 4, Se mäßig bew. geſt. Ab. dig. 
befördert täglich alle Arten von Anzeigen unter] Brüſſel. . 337, L 4% SW ſchwach ſchön. 
den bekannten liberalen Bedingungen in alle Zeitun⸗ Köln 74 23,66 mäßig | — 
gen des In⸗ und Auslandes. Offerten⸗Entgegen⸗] Wiesbaden 334,8 1.2 8 ſchwach heit., geſt. Ab. Rg 
nahme und Weiterbeförderung an den Auftraggeber ſo Trier. 933.9) 3,8 S mäßig trübe. * 
wie Zeitungs Cataloge gratis. 45007) Paris.... 239,3 ＋ 1.4 SSW — ziemlich ſchön. 


Unterleibs-Yruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalb . 
Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. ln, 
fung und Zeugniſſen 12/3 Thlr. (fl. 3 füdd.) 
Apotheker, Neugarten No. 14. 2 


reis per Topf mit Gebtan a 
Niederlage in Danzig: 8 
0 


Liebig Company's Fleisch-Extraet 


aus Fray - Mentos (Süd-Amerika). 
- Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen 
Paris 1867- Havre 1868 - Amsterdam 1869 
Moscau 1872 - Lyon 1872. 

| 


wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften 
trägt und auf der Etiquatte der Name J. v. Lie- 


Nur acht big, in blauer Farb» aufgedruckt ist, 


er 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren 


2 dad .. ＋ 2 
Rich“ Dühren & Co. in Danzig. 
1 Zu haben bei den Herren: 

G. Amort, Magnus Bradtke, Albert Brandt, A. F. F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Gustav Henning, Richard 1 Wart Albert 
Meck, Carl Aug. Meyer, Albert N Poll & Co., G. A. Rehan, 
G. Rohde, F. W. Schnabel, Carl Schnarcke, C. W. H. Schubert, R. Schwabe, 
Julius Tetzlaff, A. Ulrich, die Apotheker P. Becker, L. Boltzmann, A. 
Heintze, Fr. Hendewerk. v. d. Lippe. W. L. Neuenborn. Fr. Suffert in Danzig, 
sowie Joh. Th. Küpke, J. Regehr und Apotheker Sievert in Pr. Stargardt. 


9 (Aus den Berliner Zeitungen.) 5 
Künigtrank! 
> Kräuter⸗Limonade, 
orößtes Labſal für alle Kranke. 
(44,858 a.) Neukirchhöhe, Kr. Elbing, 
4. 7. 72. — Der Königtrank des Hrn. W 
[Karl Jacobi in Berlin hat ſich bei 
drei Pockenkranken und einem 
Lungenkranken als wirklich heil: u 
kräftig erwieſen. Im Monat April E 
erkrankten ich und meine beiden 
4 Söhne an den Pocken. Jeder von 
uns bedurfte nur zwei Flaſchen König⸗ 
trank Nr. 1, um wieder vollitändig 5 


Beſten Medicinal⸗ 
Leberthran 


empfiehlt in Baue und ausgewogen 
1 


Richard Lenz, 


„Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Den berehrlichen Hausbeſitzern 


empfehle ich mich zur ai von Waf: 
ſerleitungs⸗, Canaliſations⸗ und Drainirun 
Arbeiten, unter Zuſicherung reeller, praktiſ 
Ausführung, bei billigſter Preisnotirung 
Koſten⸗Anſchläge gratis. 


Reinhold Stahb, 
Klempnermſtr., Steindamm No. 7. 


Friſche Leinkuchen, 


Fabrikat ihrer Oelmühle, offerirt die 
Internationale Handelsgeſellſchaft 
Danzig. 

inal: A 
De Sabe 01868 * Es rlin 2 
Keine zogen, deckt für 3 r. 
Gremblin, 28, December 1872, 
(1221 U 


hbergeſtellt zu werden. Bei uns ſind 
keine Narben zurückgeblieben, osgleich 
mein zweiter Sohn ganz mit Pocken 
bedeckt war, ſogar die ſonſt noch lange 
nach der Krankheit zurückbleibende 
Rothe im Geſichte war in 14 Tagen; 
völlig verſchwunden. — Am bieſigen 
Orte litt auch ſchon ſeit längerer Zeit 
der 8 J. Wilcke ſehr ſtark 
an der Lunge. Die betrübten Eltern 
ſahen das Leiden ihres 19 jährigen 
Sohnes und verſuchten Vieles ohne 
weſentlichen Erfolg. Des Patienten 
Faße fingen an zu ſchwellen, fein 
arker Auswurf (circa 80 Mal wäh⸗ 
rend der Nacht) und fein ſtark übel⸗ 
riechender Nachtſchweiß machten den⸗ 
8 — ganz kraftlos. Auf meine Vor⸗ 
ellung machte der Kranke einen Ver⸗ 


uch mit dem Königtrank, und nach⸗ 
N — 9255 100 aufalende, Bel Engl. alb ut: er el 
rung zwe en aus der Nieder⸗ 
5 Pe; des Herrn Kaufmann Bogdanski werde n zu kaufen geſucht. 
moflen hal, fieer volftänbls bergeftllt IM Tir were Ma ar- Deren 
noſſen bat, 
und gebt wieder freudig, feinem Vater N Nee Eintritt pe 


helfend, zur Landarbeit. 
Behrendt, 
erſter Lehrer und Organiſt. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant: 
Bygie n undd) h 
ar 


acobi, 
Berlin, RER 208, % 
Die Flaſche Extrakt zu dreimal fo 


viel Waſſer toſtet in Berlin einen 


= | mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 
Al Lehrling und einen gewandten Verkäufer. 


Moritz Litten & 


Co. 
Stolp in Bomm, 


10 Thr. Belohnung. 


Am Sylveſter⸗Abend wurde auf dem e 
vom Paggenpfuhl über den Langenmar 


halben Thaler. 1 
nach der Breitgaſſe und von da durch die 
bei Ae. e e Zwirngaſſe, altes Roß, Langenmarkt, nach 
No. 3 u. 38, in Konitz bei F. Harig, | dem Selonke ſchen Theater, eine 
in Marienwerder bein. Wisniewski, goldene 


in Pr. 1 bei J. Stelter 
und in faſt allen Städten Deutſch⸗ 
lands in den daſelbſt bekannten Nieder⸗ 
agen. 


Cylinder⸗Damen⸗Uhr 


mit langer goldener Kette, kl. goldener Quaſte 
und Schlüͤſſel verloren. Vor Ankauf wird ger 
warnt. Abzugeben Wallplatz No. 9, parterre. 


Redaction, Druck und Verla 
A. W. Kafemann in 


Ein zuverläßiger verheiratheter Kutſcher 
wird zum 1. April auf dem Gute 
Zankenezin bei Danzig geſucht. 


